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Ur. 40 


5 | Bank und Börſe. | 


Der Anmeldungstermin für die Konvertierung der 

Kommunalanleihen iſt ſowohl für die im Inlande, wie die 

iim Auslande befindlichen Stücke bis zum 1. Dezember 1925 
verlängert worden. (Dziennik Uſtaw Nr. 100.) 


bie Aufwertung öffentlicher Anleihen in eutſchland⸗ 


Laut Geſetz vom 16. Juli 1925 werden die Mark⸗ 
anleihen des Deutſchen Reiches in die Anleiheablöſungs⸗ 
ſchuld des Deutſchen Reiches umgetauſcht. Im Reichs⸗ 
SGeeſetzblatt Nr. 44 vom 12. September 1925 find die Durch⸗ 
3 . zum Anleiheablöſungsgeſetz veröf⸗ 
fentlicht, durch welche das Umtauſchverfahren für die Ab⸗ 
löſung öffentlicher Anleihen geregelt wird. Die Durchfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen ſind ergänzt durch ein Verzeichnis der⸗ 
jenigen unmittelbaren Reichsanleihen und der auf das 
Reich übernommenen vormaligen Staatsanleihen, die auf 

Grund des Anleiheablöſungsgeſetzes für dieſes Verfahren 

in Betracht kommen. Die Länder- und Gemeindeanleihen 

unterliegen beſonderen, noch nicht geregelten Verfahren. 

Die Friſt für die Anmeldung zum Umtauſch der Mark⸗ 
anleihen iſt die Zeit vom 5. Oktober 1925 bis 
Zum 28. Februar 1926. Innerhalb dieſer Friſt 
muß die Anmeldung für den Umtauſch erfolgen, anderen⸗ 
falls werden die Reichsanleihen wertlos. Die Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld lautet auf Reichsmark und kann von den 
Gläubigern nicht gekündigt werden. Eine Verzinſung der 
Anleiheablöſungsſchuld kann bis zum Erlöſchen der Repa⸗ 
rationsverpflichtungen nicht gefordert werden. Folgende 
drei Verfahren ſind bei der Anmeldung ſtreng zu unterſchei⸗ 
den: Der Umtauſch, der Erwerb von Ausloſungsrechten 
für die Altbeſitzer und die Erlangung von Verzugsrenten 
für bedürftige Altbeſitzer. Iſt der Anmeldende Altbeſitzer, 
ſo iſt der Umtauſch mit dem Erwerb des Auslöſungsrechts 
verbunden. Die Anmeldung zum Umtauſch hat in der oben 
angegebenen Zeit zu erfolgen. Zu den Altbeſitzern rechnet 
eder, der die Anleihe ſchon am 1. Juli 1920 beſeſſen und 
tefen Beſitz in der Zwiſchenzeit niemals aufgegeben hat. 
Auch der, welcher die Stücke vor dem 1. Juli 1920 gekauft, 
aber erſt ſpäter geliefert bekommen hat, rechnet zum Alt⸗ 
beſiz. Auch der Erwerb durch Erbgang gehört dazu. Der 
Altbeſitzer meldet feine Stücke bei einer Bank, Sparkaſſe 
oder Kreditgenoſſenſchaft an unter Beifügung derſelben. 
Auch muß er ſeinen Altbeſitz glaubhaft nachweiſen. Am 
beiten iſt der Beweis zu führen, wenn der Antragſteller 
das Nummernverzeichnis ſeiner Bank beifügen kann, das 
vr ſeinerzeit beim Kauf der P. piere erhalten hat. Sit der 
Antrag ordnungsmäßig geſtellt (entfprechende Formulare 
. fielen bei den Banken ujw. vor), jo erhält der Antrag: 

ſteller von der Bank eine Beſcheinigung, die gut aufbewahrt 
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forderungen zu. 


werden muß, da ihm ſpäter auf Grund dieſer Beſcheinigung ! 


f Bezugspreis 
1.20 zl monatlich. 
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6. Jahrgang 


die Stücke der neuen Reichsſchuld ausgehändigt werden. 
Die alten Stücke gehen nun zur Reichsſchuldenverwaltung, 
während der Ausloſungsantrag der Altbeſitzſtelle beim 
Finanzamt zugeht und dort einer genauen Prüfung unter⸗ 
zogen wird. Wird der Altbeſitz verneint, ſo kann der An⸗ 
tragſteller binnen zwei Wochen bei der Reichsſchuldenver⸗ 
waltung Beſchwerde einlegen, die endgültig entſcheidet. 
Wird der Altbeſitz anerkannt, ſo teilt der Reichskommiſſar 
alles Nötige der Reichsſchuldenverwaltung mit, und dieſe 
veranlaßt den Uebergang der neuen Stücke der Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld nebſt Ausloſungsſchein in die Hand des 
Antragſtellers. Dieſer erhält von der Bank eine Beſchei⸗ 
nigung über die Aushändigung und muß feinerfeit3 der 
Bank eine Beſcheinigung über den Empfang ausſtellen; in 
beiden Beſcheinigungen iſt das Stück, das er erhält, genau 
nach Buchſtabe, Serie und Nummer bezeichnet. Die Bank 
muß die Beſcheinigung dreißig Jahre lang aufbewahren, 
und der Gläubiger wird gut tun, es ebenſo zu halten. 
Zweck des ganzen iſt, dem Gläubiger, wenn er ſpäter ein⸗ 
mal in Bedürftigkeit gerät, den Bezug einer Vorzugsrente 
(2 Prozent des Nennbetrages ſeiner alten Anleihe) zu 
ermöglichen. Die Gewährung dieſer Vorzugsxrente hängt 
nämlich davon ab, daß der Gläubiger denſelben Ausloſungs⸗ 
ſchein, den er auf Grund des Altbeſitzes erhält, noch in der 
Hand hat. In dieſer Weiſe ſpielt ſich das Verfahren bei 
Inhaberpapieren ab. Einfacher geht es bei Schuldbuch⸗ 
Hier werden die Schuldbücher von Amts 
wegen, ohne daß es eines Antrages bedarf, 
auf die Ablöſungsſchuld umgeſchrieben, ebenſo wird für 
den Gläubiger, wenn er nachweislich Altbeſitzer iſt, ohne 
Antrag ein Ausloſungsrecht eingetragen. Der Gläubiger 
erhält darüber eines Tages Nachricht von der Reichs⸗ 
ſchuldenverwaltung. Die Anſprüche auf Gewährung einer 
Vorzugsrente müſſen bei der Fürſorgeſtelle des Bezirks, in 
dem der Antragſteller wohnt, eingereicht werden, und zwar 
mit Angaben über die Einkommenverhältniſſe. 


Die erlaſſenen Vorſchriften gelten zu⸗ 
nächſtnur für das Inland, d. h. für Deutſch⸗ 
land. Für das Ausland kann det Reichs⸗ 
miniſter der Finanzen nach 8 53 der Durch⸗ 
führungsbeſtimmungen abweichende Be⸗ 
ſtimmungen treffen. Ueber die aus ländi⸗ 
ſchen Anträge wird der dem Finanz⸗ 


miniſter unmittelbar unterſtellte „Reichs⸗ 


kommiſſar für die Ablöſung der Reichs⸗ 
ankeihen alten Beſitzes“ entſcheiden. 

Nach unſeren Informationen wird der Finanzminiſter 
einen beſonderen Kommiſſar für Polen ernennen; nähere 
Beſtimmungen ſind jedoch noch nicht ergangen. Wir wer⸗ 
den zu gegebener Zeit darauf zurückkommen. 

Genoſſenſchaftsbank Poznan, Bank spöldzielezy Poznan, 
spöldz. z ogr. odp. 
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: den wird. Die Ausgabe von Stücken der Konvertierungs⸗ 

155 eee 85 nomttoNen een anleihe wird ſpäteſtens im Laufe eines Jahres vom Tage 
Laut Geſetz vom 20. 7. 25 (Dz. Uſtaw Nr. 90) iſt die] des Schluſſes der Anmeldungsannahme an erfolgen. Der 
Konvertierungsfriſt für die Aſſignaten aus dem Jahre 1918 mit dieſer Anmeldung verbundene Schriftwechſel unter 
und die lang⸗ und kurzfriſtige Staatsanleihe aus dem Jahre liegt keiner Stempelgebühr. Die erſten 3 Amortiſation⸗ 
1920, ſowie für die Interimsſcheine dieſer Anleihen bis | raten der Konvertierungsanleihe, werden auf den 2. Ja- 
8 zum 31. Dezember 1925 verlängert worden. Außerdem er⸗nuar 1927 verlegt. Die Erſtkäufer von den oben genann⸗ 
halten diejenigen Beſitzer dieſer Anleihen, die ſie bei dem [ten Obligationen können vom 1. Januar 1926 an die 
amtlichen Verkauf bis zum 1. Dezember 1920 erworben Schätzung beim Ankauf von ſtaatlichen Grundſtücken mik 
haben, und die ſie bis jetzt in ihrem Beſitz behalten haben, [Obligationen der Konvertierungsanleihe bezahlen. Sie 
auf Verlangen eine erhöhte Konvertierung, abhängig von | haben auch das Recht, fie bei ftaatlichen Verträgen und Ver⸗ 
dem Datum des Erwerbs nach Umrechnung in Zloty nach ſteigerungen als Kaution zu hinterlegen. Für die Prie > 


folgendem Tarif: fung der Anmeldungen auf Zuſatzkonvertierungen wird 
1. bei Aſſignaten. 1 Zloty gilt im eine beſondere Kommiſſion berufen werden. f 
4. Vierteljahr 1918 0,67 poluiſche Mark 
Januar 1919 967 7 5 5 Geldmarkt. 
Febr 0 5 5 
Närg 1919 1 950 1 5 Kurſe an der Poſener Börſe vom 6. Oktober 1925. 
April 1919 0.44 = Bank Praemystoweow I.—II. Goplana 1.—III. Em. — 05 
Mai 1919 00 = En. 2.50 0%] Akwawit (1 Aktie z. 250 2.) - a | 
Juni 1919 5 4 Bank Zwigzku I.-XI. E 5,— % Centr. Störl.-V. Em. . 3 
Juli 1919 951 Polski Bank Handlowy f Herzfeld Vietorius 1.-IIl. E. Er 
Auguſt 1919 0,24 5 I-. Em. =, 250 
Sehtembet 1919 0, 17 5 5 ae Bank Ziemian 7 . przelw. ziemn. 5 3 
tober 1919 18 5 7 V. Em. — — m. — 5 
Nobember 1919 1 9. Ceatelski⸗Att. .- X. Em. 31,407, Sof landschaft. % 
N Dezember 1919 (OT, m (1 Aktie zu 21 50.) —.— 21] Pfandbr. Vorkriegsſtcke.— 4 
an 17 85 5 %iger lang- und kurzfriſtiger Staatsanleihe. 1 Ztoty 5 e E . — 0 ald e 5 8 
> iſche Mar 5 18 50 % 4% Pof. Pr.⸗Anl.JVorkriegs⸗ 
5 1 120 1 e e Pozı. Spolka Drzewna = 3½ 0% dito H Side — — 
Mai 1920 0,033 „ x I. VII. m. —.— % 6% Roggenrentenbr, d. Pol. 8 
Juni 1920 0.033 : Miyn Ziemianstt L-I.Em; 1,10% 0] Landſchaft pr. 1 etr. mir. 4.50 
Juli 1920 0,009 5 Unſa J.— II. Em. 4 0% 80% Dollarpfandbr. d. Pof. 1 
Auguſt 1920 8 0,025 „ 5 Hartwig Kantorowicz Landſchaft pro 1 Doll. 
September 1920 0,22 „ 85 i .— I. Em. 2,10 0% i f 1,80 
Oktober 1920 0,017 - „ ” Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 6. Oktober 1925. 
November 1920 0,013 2 in 10% Eifenbahnant. pr. 100 21 1 deutſche Mark = Zloiy . 
Dezember 1920 0,010 5 „ a 5 80,—, 85.—, 80.— 1 Pfd. Sterling Zloty 29,05% 
Bei Ratenzahlungen gilt als Tag des Erwerbs der⸗ > . e ene 100 ſchw. Frank.. 11570 
jenige der Einzahlung der letzten Rate. Als urſprüngliche 60% pon Goldanteihe 43,50 „ 400 bela Selen wre 0 
Erwerber der Aſſignaken und Anleihen werden die Beſitzer pro 21 100. — 70. 100 österr. Schiünng, 84 50 
angeſehen, welche nachweiſen, daß ſie die betreffenden Pa⸗ 6 0% Staatl. Dollar⸗Au⸗ 100 Hol. Gulden „ a 
piere in Inſtituten erworben haben, die im Namen und auf leihe pro 1 Doll 6,275--6,80 „100 the. Kronen 17,78 
Rechnung des Staates den Verkauf ausführten oder Ein⸗ 1 Ar 5 a „el: 
tragungen auf fie annahmen. Cbenſo iſt der Termin der | iskontſatz der Ban 8 9 A 
Erwerbung nachzuweiſen. Die Aſſignaten und Obligatio⸗ Kurſe an der Danziger Börſe vom 5. Oktober 1925. d 
nen, die bei ihrer Erwerbung mit Gold oder vollwertigen Ain een ee 18 Bloty a reed 
Valuten bezahlt worden find, werden bei der Kondertie | Danziger Gulden 25.21 en e Be 
rung in Fprozentige Konvertierungsanleihe im Verhältnis Kurſe an der Berliner Börſe vom ö. Oktober 1925. 
des eingezahlten Goldes nach der Münzgleichheit bzw. nach 100 Hol, Gulden = 1 Dollar — diſch. Mt. 4,20 
dem Kurſe der Valuten an der Warſchauer Börſe am Ein | dentſche Mark 168.85 500 Ot. Reichsanl. —21¼ 0% 
zahlungstage nach obigem Tarif umgerechnet. Die Ein⸗ 100 ſchw. Francs N Oſtbank⸗Akt. — 
zahlung mit Gold oder vollwertigen Valuten muß durch a 1 ae 80,95 Saal 64.80 6 
amtliche Belege nachgewieſen werden. Eine Verordnung dan Pfund — erſchl. Giſen⸗ i 
a 5 a ; eutſche Mark 20,332 bahnbed. 43.— 
des Finanzminiſters wird beſtimmen, welche Valuten als 100 Zloty = a 4 Saurachütte 34.— 
vollwertig in Frage kommen. Einzahlungen auf ſpätere deutſche Mark 69.30 Hohenlohe⸗Werke 13.30 0% 


Anleihen mit Aſſignaten werden ebenſo behandelt wie die Amtliche Deviſen⸗Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 
Bareinzahlungen. Die Einzahlungen jedoch werden, ſo⸗ 2 für Dollar: ! für ſchweizer Franken: 
weit ſie in leben einzelnen Falle den Betrag von. 10 000 0.9.) 5,8 (3.10.) 5,8 (80. 9.) 145,80 (8. 10.) 11870 
polniſchen Mark nicht überſteigen, mindeſtens in dem Ver⸗ 8 19 988 ? 16.10 599 E. 103 11580 18 103 11 70 1 
hältnis 1 Mark — 15 Groſchen angerechnet. Die obige rl 2 8 5 i 


Zuſatzkonvertierung können auch die Beſitzer von Obligatio⸗ ö 5 n 1 
nen der 5prozentigen Konvertierungsanleihe verlangen, die eee e ee 4 
den nen 1 Ee = St 5 Weſtpolniſche Candwirtſchaftliche Geſellſchaſt. 171 
vertierung ſchon ausgeführt haben. Eine höhere Aufwer⸗ 25 a 54 
tung iſt nicht möglich, wenn die Beſitzer der alten Anleihen b Vereins- Ralender. i f 
gegen Verpfändung dieſer Anleihen Darlehen in polniſcher Bauernverein Duſzuiki. Verſammlung am 12. Oktober, 2 Uhr 


Mark in privaten oder ſtaatlichen Kreditinſtituten aufge⸗ nachm. bei Brie. Vortrag des Herrn Rofen über „Steuer⸗ ud 


g Tagesfragen“. be. 
nommen haben. Sofern die aufgenommenen Darlehen bis Wesen gg a C 1 


Be zum 1. April 1921 zurückgezahlt find, ſteht den Beſitzern der Bauernverein Gowarzewo. Verſammlung am 16. Oktober, 
Anleihen das Recht auf Zuſatzkonvertierung nach Abzug nachm. 3 Uhr. „Vortrag des Herrn Hertz über „Aufzucht⸗ ufd 
des Gewinnes, der durch das Fallen der polniſchen Valuta | Fütterungsfragen“. 


K 8 . 5 5 Bauernverein Ritſchenwalde. Die Einlieferung von Obſt, 
erzielt worden iſt, zu. Die Art der Berechnung der Höhe | Osten, Backobſt, Sämereien, Kartoffeln, Gemüfe gur Obſtſchau 
dieſes Gewinnes wird eine Verordnung des Finanzmini⸗ erfolgt am 30. Oktober pünktlich 10 Ahr bei Tismer. Allgemeine 


ſters beſtimmen. Anmeldungen für die Konvertierung von | Beteiligung wird erwartet. 


; ER 0 8 kzu⸗ Bauernverein Swarzedz. Verſammlung am 18. Oktober, N 
a Aſſignaten und Obligationen auf Grund des Geſetzes kön⸗ nachm. 8 Uhr, im Hotel Polski. Vortrag des Herrn Gutsbeſiter 
SL nen im Verlaufe von 6 Monaten von dem Tage an erfolgen, Schilling, Nowy Mihn, über Moderne Bodenbearbeitung“ ud 


— der durch Verordnung des Finanzminiſters bezeichnet wer- des Herrn Hertz⸗Poznan über „Aufzucht⸗ und Fütterungsfragen““ 


1 bon Handarbeiten, Gebäck 
m 24, 


Se 


Kühtbsiſen können. 


Bezirk Liſſa. Sprechſtunden im Oktober: am 9. und 23. bei 
Herrn Vauch in Rawicz, am 16. und 30. bei Frau Fiſcher in 
Wollſtein. 8 

Bezirksverſammlung am 9. Oktober, vorm. 10 Uhr, im großen 


Saale des evangeliſchen Gemeindehauſes zu Liſſa. 


Tagesordnung: 
1. Beſprechung der fälligen Vermögensſteuerrate (Dr. Ptok). 
2. Beſprechung der Verſuchsergebniſſe aus Langguhle (Albr. 
Schubert). - 
3. Geſchäftliche Mitteilungen. 


Kreisbauernverein Wollſtein. Am Sonntag, dem 12. Oktober, 
mittags 12 Uhr, Verſammlung bei Biering in Wollſtein. 1. Vor⸗ 
gas von Dipl.⸗Landwirt Chudzinski über die Pflege der Saaten. 
2. Geſchäftliche Mitteilungen. 

Am 19. Oktober, vorm. 411 Uhr, Wieſenbeſichtigung in 
Schwetzkau, am 20. Oktober, vorm. 7 Uhr, Wieſenbeſichtigung in 
Jaßwitz Treffpunkt: Bahnhof Laßwitz. am 26. Oktober Wieſen⸗ 
beſichtigung in Karpieko, Kr. Wollſtein. : 

Am 5. Oktober iſt ein Haushaltungskurſus in Punitz eröffnet 
worden. Nachmeldungen können nur noch ausnahmsweiſe ange⸗ 
nommen werden. 5 g 
Am 9. Oktober, nachmittags 4 Uhr, Eröffnung des Haus⸗ 
haltungs⸗Kurſus Bojanowo. Einige Nachmeldungen ſind möglich. 
Am 23., 24. und 25. Oktober findet eine Obſtſchau in Rawicz 
355 Näheres iſt aus der Veröffentlichung des Herrn Gartenbau⸗ 
rektor Reiſſert in Nr. 39, Seite 482, des Landw. Zentralwochen⸗ 
Blattes zu erſehen. \ a 

Wir machen darauf aufmerkſam 
Kurſus am 24. Oktober, verbunden mit 
und Speiſen, veranſtalten wird. 
‚ um 4 Uhr gemeinſames Kaffeetrinken im i 

on 7 bi 


daß der Haushaltungs⸗ 


lokal, um IT Uhr gemeinſames Abendbroteſſen. 
149 Uhr Vorführungen, anſchließend Tanzkränzchen. 

Landw. Verein Langenau⸗Otterau. Wieſenſchau durch Herrn 
Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poznan am 12. 13. und 14. Oktober, an⸗ 
1 855 Vortrag im 8 5 Roſenke. Beginn der Schau am 
12. Oktober, nachm. 2 Uhr, für Langenau bei Herrn Jenner. Die 
Zeit für Otterau wird durch Boten bekannt gegeben. 

Landw. Verein Krölikowo. Obſtſchau am 14. und 15. Oktober. 


Landw. Verein Koronowo. Verſammlung am 15. Oktober bei 
errn Jorzik in Koronowo, 2 Uhr nachm. Vortrag des Herrn 
pl.⸗Landwirt Chudzinski über „Aufzucht und Fütterungsfragen“. 


Landw. Verein Sicienko. Verſammlung am 16. Oktober, 


abends 6 Uhr, bei Herrn Krügel⸗Sicienko. Vortrag des Herrn 
über „Aufzucht⸗ und Fütterungs⸗ 


Dißl.⸗Landwirt Chudzinski 
fragen“. 
Landw. Verein Ciele. Verſammlung am 18. Oktober, nachm. 
5 Uhr bei Herrn Weber⸗Lipniki. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Land⸗ 
wirt Chudzinski über „Herftellung der künſtlichen Düngemittel“. 
Anmerkung: Die Mitglieder werden gebeten, ſich die Ver⸗ 
an e zu merken, da in Zukunft keine beſonderen Ein⸗ 
adungen an die Herren Vertrauensmänner mehr ergehen werden. 
Steller. 
Bauernverein Tarnowko. Verſammlung Dienstag, den 
13. Oktober, 6 Uhr, bei Lehmann: Steuerfragen, Pirſcher. 
Landw. Verein Obornik. Verſammlung Donnerstag, den 
15. Oktober, vorm. 10 Uhr, Vortrag Hertz⸗Poſen: „Aufzucht⸗ und 
Fütterungsfragen“. Außerdem Sprechſtunde. Pirſcher. 


Landwirtſchaftliche Winterſchule in miedzuchod (Birnbaum). 
An der landwirtſchaftlichen Winterſchule der Wielkopolska 


f e e in Miedzychöd — auch mit einer deutſchen Ab⸗ 


tölting (Unterklaſſe) — beginnt der Unterricht in der Unterſtufe 


am 3. November. Schulgeld: 30 zt für den Kurſus. Aufgenom⸗ 


men werden nur Landwirte aus dem Poſener Gebiet, die minde⸗ 
ſtens 16 Jahre alt ſind. Für Privatpenſionen iſt vorgeſorgt. 

Anmeldungen ſind an die Direktion der landwirtſchaftlichen 
Winterſchüle — Dyrekeja szkoly rölniezej — in Miedzychöd (Birn⸗ 
bälkm) zu richten. ER 3 


— —— 


Winterſchulkurſus (Oberklaſſe) der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft in Miedzuchöd (Birnbaum. ). 


Wie in den Vorjahren, wird auch in dieſem Jahre ein Winter⸗ 
ſchulkurſus mit dem Lehrplan der Oberklaſſe einer landwirtſchaft⸗ 
lichen Winterſchule in Miedzychöd errichtet. Schulbeginn: 3. No- 
vember, Schulgeld: 50 2k, wovon 30 21 bei Schulbeginn, der Reſt 
nach den Weihnachtsferien zu zahlen iſt. Aufgenommen werden 
Zur Schüler, die die Unterklaſſe einer landwirtſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule mit Erfolg beſucht haben oder eine entſprechende Vorbildung 
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der Obſtſchau, eine Aus⸗ 


. ee 
Anmeldungen für dieſe Oberklaſſe find zu richten an die Weſt⸗ 


polniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. in Poznan, ul. Fr. 


Ratajczaka 39 J. F 
In beiden Fällen⸗haben die Anmeldenden vorzuweiſen: 
1. Das letzte Schulzeugnis, 
2. ein Unbeſcholtenheitszeugnis, 
$. den Geburtsſchein. 


Fortbildungskurſus in Liſſa. 


Der diesjährige Fortbildungskurſus in Liſſa für die Söhne 
unſerer Mitglieder fängt Anfang November an und dauert bis 
Mitte März 1926. Unterricht 4 bis 5 Stunden täglich. Alle vier⸗ 
zehn Tage eine Beſichtigung auf Gütern mit Vieh⸗, Pferdes, Schaf⸗, 
Schweine⸗ und Saatzucht, ſowie Verſuchsgütern und landwirtſchaft⸗ 
lichen Fabriken. Anmeldungen von Schülern ſind mit ſelbſtgeſchrie⸗ 
benem kurzen Lebenslauf bis zum 15. Oktober an die unterzeich⸗ 
nete Geſchäftsſtelle zu richten. Penſionen werden von derſelben 
nachgewieſen. Im Anſchluß an den Fortbildungskurſus werden 
den Schülern, welche denſelben mit Erfolg beſucht haben, auf 
Wunſch Glevenſtellen in größeren Betrieben vermittelt. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Leſiuo, ul. Sienkiewiega 8. 


deutſchſprachige Landwirtſchaftliche Winterſchule 
in Sroda der Wielkop. Izba Rolnieza. 


Am 3. November d. Is. beginnt der Unterricht in zwei Klaſſen, 
das heißt einer Ober⸗ und einer Unterſtufe wie im vorigen Jahre. 
Das Schulgeld beträgt 30 =, wovon die erſte Hälfte bei der defi⸗ 
nitiben Anmeldung, die andere bei Schulbeginn zu entrichten iſt 
An Zeugniſſen ſind beizubringen: 

1. das letzte Schulzeugnis, 

2. ein Unbeſcholtenheitszeugnis, 

3. der Geburtsſchein. 

Aufgenommen werden nur Landwirte mit vollendetem 
16. Lebensjahre. Bücher ſind — außer Schreibmaterial — vor⸗ 
läufig nicht nötig. 

Die Schule iſt nur für Schüler aus dem ehemals preußiſchen 
Gebiet eingerichtet und können Anmeldungen nur ſoweit berück⸗ 
ſichtigt werden als Platz vorhanden iſt. Anmeldungen ſind direkt 
zu richten an den Direktor der Schule, Herrn Peyek, in Sroda, 


Szkoka Rolnicza. | 


= Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft. Stow. zar. 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 39 J. 


An die mitglieder des Kreiſes Birnbaum. 


An Stelle des nach Deutſchland abgewanderten Herrn 
Bruch hat Herr Roſen aus Poſen die Geſchäfte für 
den Kreis Birnbaum übernommen. Die Geſchäftsſtelle be⸗ 
findet ſich in Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 39 J. 


Weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft E. B. 


0 Bekanntmachungen und Verfügungen. | 6 


Anſiedler. 


Die weitere Zahlung der Rente ſoll in derſelben Höhe wie bis⸗ 
her erfolgen, jedoch ohne Berückſichtigung der Nachzahlungen. 
Die Fälligkeitstermine für die bis zum 1. Januar 1925 fälligen 
Rentenforderungen wird der Agrarreformminiſter nach der Ver⸗ 
ordnung vom 26. Auguſt 1925 noch feſtſetzen, ſo daß zweckmäßiger⸗ 
weiſe erſt eine dementſprechende Verfügung abzuwarten iſt. 

Wegen der Anrechnung der Renten, und im Zuſammenhang 
damit ſämtlicher hypothekariſch eingetragener Laſten, die am 
1. Juli 1923, dem Stichtag für die Verechnung der Vermögens⸗ 
ſteuer, das Vermögen tatſächlich belaſtet haben, ſind nach Rück⸗ 
ſprache mit dem Arbeitsausſchuß die notwendigen Schritte einge⸗ 
leitet, um eine nachträgliche Verrechnung zu erreichen. Sobald der 
Erfolg des unternommenen Schrittes bekannt ſein wird, wird nach 
Eingang der Antwort ſofort den Vertrauensleuten und evtl. wer⸗ 
den dementſprechende Mitteilungen auch in den Zeitungen bekannt 
gegeben. 

Wegen der Nachprüfung und Zahlung der jetzt fälligen Ver⸗ 
mögensſteuerrate werden unſere Mitglieder darauf hingewieſen, 
daß die Bezirksgeſchäftsführer der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft die Nachprüfungen ſowohl wie auch Auskünfte in 
dieſen wirtſchaftlichen Fragen erteilen werden. 

Intereſſengemeinſchaft alter Anſiedler. 
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Bücher. 


Krankheiten und Feinde der Gemüſepflanzen. Ein Wegweiſer 
für ihre Erkennung und Bekämpfung. Bearbeitet im Auftrage des 
Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten von 
Profeſſor Dr. Guſtav Lüſtner, Vorſteher der pflanzenpatholo⸗ 
giſchen Verſuchsſtation der höheren ſtaatlichen Lehranſtalt für 
Wein⸗, Obſt⸗ und Gartenbau in Geiſenheim a. Rh. 2. Aufl. Mit 
61 Abbildungen. Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart, Olga⸗ 
ſtraße 83. Preis geb. 1,60 M. 

Es wäre für den Gemüſebauer und ⸗züchter ein halber oder 
überhaupt kein Exfolg, wenn er nur die erforderlichen Wachstums⸗ 
bedingungen für die Gemüſepflanzen ſchaffen würde und nicht da⸗ 
ran dächte, auch die Krankheiten und Schädlinge, denen die Ge⸗ 
müſepflanze ebenſo wie jede andere Kulturpflanze unterliegt, zu 
bekämpfen. In dem vorliegenden Büchlein macht der Verfaſſer den 
Leſer zunächſt mit den allgemeinen Maßnahmen für die Geſund⸗ 
erhaltung der Gemüſepflanzen bekannt. m nächſten Kapitel 
werden die vielfachen Krankheiten der einzelnen Gemüfepflanzen 
und im letzten die tieriſchen Feinde derſelben näher beſprochen. 
Bei jedem Schädling ſchildert der Verfaſſer zunächſt das Krank⸗ 
heitsbild, dann den Erreger der Krankheit und gibt ſchließlich die 
Mittel zur Bekämpfung jeder einzelnen Krankheit und jedes 
Schädlings an. Der Gemüſebauer kann ſich auf Grund dieſes 
Buches vor manchem Schaden bewahren und wird es daher mit be⸗ 
ſonderer Freude begrüßen. 


Der kleine Schweinehalter. Anleitung zur zweckmäßigen Hal⸗ 
kung und Fütterung der Schweine in kleinen Haushaltungen. 
Mit einem Vorwort von Oberxegierungsrat Dr. Jan Gerrſets, 
Referent für Tierzucht im Preuß. Miniſterium für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten. Herausgegeben von Direktor Karl Müller, 
Leiter der Verſuchswirtſchaft für Schweinehaltung, ⸗fütterung und 
ae in Ruhlsdorf, Kreis Teltow. — Zwei Drittel aller im 
Deutſchen Reiche gehaltenen Schweine find in der Hand der Be⸗ 
ſitzer, die unter 8) Morgen Land bewirtſchaften. Auch in Polen 
dürfte das Verhältnis ähnlich ſein, oder noch mehr zugunſten des 
Kleinbeſitzes ſprechen. Aus dieſer Tatſache heraus hat Herr 
Direktor Müller⸗Ruhlsdorſ ein Buch geſchrieben, das an erſter 
Stelle dieſem kleinen Landwirt und Schweinehalter gewidmet iſt. 
Herr Direktor Müller war daher beſtrebt, alles Wiſſenswerte über 
die Schweinezucht dem geiſtigen Horizont des kleinen Landwirtes 
anzupaſſen, was ihm auch vollauf gelungen iſt. Das kleine Werk 
iſt in volkstümlichem Ton gehalten und erklärt auf eine bildlich, 
daher ſehr leicht verſtändliche Weiſe, die wichtigſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fragen aus der Schweinezucht, die der kleine Landwirt 
kennen muß, wenn er die Schweinezucht mit Erfolg betreiben will. 
Im letzten Abſchnitt, der Fütterung, gibt der Verfaſſer 8 Beiſpiele 
von Maſtfuttermiſchungen an, die auf die jeweils in der Wirtſchaft 
vorhandenen Futtermittel Rückſicht nehmen und dementſprechend 
ee find. Das kleine Werk iſt reich illuſtriert und 
ann infolge ſeines großen praktiſchen Wertes jedem Landwirt nur 
beſtens empfohlen werden. 5 K. K. 


Alle hier besprochenen Bücher ſind durch die Evan⸗ 
geliſche Vereinsbuchhandlung Poznan, Wfazdowa 8, zu 


bezſehen 
[16 | _Geftigel- ind Kteintierzuht. 16 


Für das Reinhalten eines Geflügelhauſes 


iſt Ventilation von größerer Bedeutung, der gegenüber der 
Einwand, daß vielleicht ein ſchädigender kalter Luftzug ent⸗ 
ſtehen kann, nicht gelten darf. Tie meiſten Geflügelhäuſer 
lind ſo gebaut, daß genügend friſche Luft während der 
Nacht von jelbit eindringt, anßerdem während des Tages 
in reichlichem Maße durch die geöffneten Türen. Ein rein⸗ 
liches Geflügelhaus, das nicht mit Hühnern überfüllt iſt, wird, 
wenn man das Tor morgens öffnet, keinen üblen Geruch 
verbreiten. Wenn das Geflügelhaus von Schmutz freigehalten 


wird und für gute Ventilation geſorgt iſt, wird ſich das Ge⸗ 


flügel wohl befinden und Krankheiten werden vermieden. 


11 Gemüſe-, Obſt⸗ und Gartenbau. * 


Einige Urſachen für Unfruchtbarkeit bei Obſtbäumen. 


Die meiſten Mißerfolge im Obſtbau ſind darauf zurück⸗ 
zuführen, daß die Bäume entweder zu hoch oder zu tief 
gepflanzt werden. Der Fehler des zu tiefen Pflanzens iſt 
dabei der häufigſte und derjenige, welcher die nachteiligſten 


* 


Folgen hat. Ganz beſonders ins Gewicht fallend iſt er bei 
den Zwergobſtbäumen, weil dieſe auf einer ſchwachwachſen⸗ 


den Unterlage unmittelbar über dem Boden veredelt ſind 
und dann, wenn dieſe Veredlungsſtelle, an der ſich die auf⸗ 
veredelte Sorte meiſt zu einem Wulſt verdickt, in die Erde 
gelangt. Aus der Veredlungsknolle heraus entſteht eine 
ſehr ſtarke Wurzel, welche das Wurzelwerk der ſchwach⸗ 
wachſenden Unterlage, auf welche der Baum veredelt wurde, 
um eine frühtragende Zwergbaumform zu erzielen, voll⸗ 
kommen unterdrückt. Der Baum verliert nun vollkommen 
den Charakter als frühtragender Zwergbaum, er wird zu 
einem Wildling und trägt deshalb viel ſpäter, womit die 
Veredlung auf ſchwachwachſende Unterlage zwecklos wird. 
Zwergbäume, die nicht tragen wollen und ſehr kräftig 


wachſen, unterſucht man alſo in erſter Linie am Wurzel⸗ 
feſt, daß die Veredlungsknolle vom 
Boden bedeckt iſt, ſo muß derſelbe ſchleunigſt entfernt oder 


hals. Stellt man 
der ganze Baum höher gepflanzt werden. Haben ſich ſchon 
eine oder mehrere Wurzeln gebildet, ſo müſſen dieſelben 


glatt weggeſchnitten werden. 


Das zu tiefe Pflanzen wird aber nicht nur inſofern 
ſchädlich, als Zwergbäume dadurch Gelegenheit zu dem 
eben beſchriebenen „Freimachen“ bekommen, ſondern es iſt 
auch nachteilig bei Bäumen, die auf „Wildling“ veredelt 
wurden, alſo auch bei den üblichen Hochſtämmen. Das 
„Freimachen“ iſt bei dieſen allerdings nicht zu befürchten. 
Kommen jedoch die Wurzeln zu tief in den Boden hinein, 
ſo leiden ſie an Luftmangel; der Baum bleibt im Trieb 
zurück, wird ſpitzendürr und trägt nicht. Abhilfe ſchafft 
nur Höherpflanzen. Man beugt dem Zu⸗tief⸗Pflanzen vor, 
indem man gleich beim Setzen des Baumes denſelben etwa 


15 Zentimeter höher in die lockere Erde des Pflanzloches 


einbettet, als das umgebende gewachſene Erdreich anſteht. 
Der Baum ſinkt dann mit der lockeren Erde und ſteht in 
einem Jahre in der richtigen Höhe. Man merke ſich, daß 


der Fehler des Zu⸗hoch⸗Pflanzens geringer iſt, als der des 


Zu⸗tief⸗Pflanzens. In letzterem Falle wartet man auf 
Früchte beſtimmt vergeblich. 


Das Zu⸗hoch⸗Pflanzen kommt eigentlich nur dort in 


Betracht und zeigt ſeine Nachteile, wo die ſogenannte 
Hügelpflanzung angewandt wurde. Auf feuchtem Boden 
und bei hohem Grundwaſſerſtand wird ſehr oft empfohlen, 


die Bäume auf kleine, 30—50 Zentimeter hohe Hügel zu 


ſetzen, um auch derartige Pflanzſtellen für Obftbau ver⸗ 
wenden zu können. Mißerfolge ſind bei dieſem Vorgehen 
meiſt die Regel. Die Tatſache, daß man, um überhaupt 
Obſtbäume fortzubringen, zu ſolchen Zwangsmaßnahmen, 
wie das Anſchütten von Hügeln greifen muß, beweiſt ſchon, 
daß hier etwas nicht richtig ſein kann, daß entweder nicht 
die für die betreffenden Verhältniſſe geeignete Kultur⸗ 
pflanze gewählt wurde, oder daß man die notwendigen 


Arbeiten für die Inkulturnahme des betreffenden Land⸗ 


ſtückes nicht richtig einleitete (Entwäſſerung). Jedenfalls 
iſt eine Hügelpflanzung immer eine gewagte Sache und nur 
dort möglich, wo dauernde Pflege und ſorgfältiges Auf⸗ 
ſetzen der Hügel in jedem Jahre durchgeführt werden kann. 
Wird das auch nur einmal verſäumt, oder werden die zwi⸗ 
ſchen den Baumreihen liegenden Landſtreifen mit dem 
Pfluge bearbeitet, ſo dauert es nicht lange, und der Beſitzer 
ſteht vollkommen ratlos vor den windſchſefen und mit einer 
Hecke von Wurzeltrieben verſehenen Bäumen. Sobald 
nämlich die Erde durch Bearbeitungsgeräte oder auch durch 
Regen uſw. von den oberen Wurzeln abgeſpült und der 
Hügel dadurch immer flacher wird, tritt eine ſehr ſtarke 
Triebbildung aus dem Wurzelhals und den oberen Wur⸗ 
zeln ein, die ſelbſt durch fortdauerndes, gründliches Ab⸗ 
ſchneiden kaum einzudämmen iſt. Derjenige alſo, der mit 
dem Obſtbau Erfolg haben will, vermeide die Hügelpflan⸗ 
zung. 


bäume gedeihen könnten, iſt eine andere Kulturpflanze, die 


ſolche Anforderungen an den Boden nicht ſtellt, als unbe⸗ 


dingt lohnender zu bezeichnen. nippel. 


Dort, wo der Boden ſo feucht iſt und das Grund⸗ 
waſſer ſo hoch ſteht, daß nur mit Hilfe von Hügeln Obſt⸗ 
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[ Gebnoſſenſchaftsweſen. 18 
die perſönliche Mitarbeit in den Genoſſenſchaften. 


Der Zuſammenhalt innerhalb der Genoſſenſchaften 
hat in der Inflationszeit zweifellos gelitten, in der Zeit der 
Geldentwertung waren die Genoſſenſchaften kaum im Stande, 
den Geſchäftsbetrieb aufrechterhalten zu können. 


Auch die Zuſammenarbeit des Vorſtandes und Auf⸗ 
ſichtsrates hörte vielfach auf. Waren doch die in der 
Dienſtanweiſung und Geſchäftsordnung vorgeſehenen Ob⸗ 
liegenheiten, z. B. die Kreditbewilligungen, nach kurzer 
Zeit überholt. Nachdem unter die Millionen ein endgül⸗ 
iger Strich gemacht worden iſt, und mit jedem Groſchen 
gerechnet werden muß, gilt es wieder, alle die Vorſichts⸗ 
maßregeln zu ergreifen, um die Genoſſenſchaften vor Ver⸗ 
luſten zu bewahren. Vorſtand und Aufſichtsrat müſſen 
jetzt wieder genau nach der Dienſtanweiſung vorgehen, um 
den Geſchäftsführer in ſeiner Tätigkeit zu unterſtützen. In 
bezug auf die Kreditverteilung iſt Vorſorge zu treffen, daß 
dieſelbe, der wirtſchaftlichen Lage der Genoſſen entſpre⸗ 


* chend, möglichſt gleichmäßig geſchieht. Vorſtand und Auf» 


ſichtsrat müſſen ihren perſönlichen Einfluß geltend machen, 
90 die ſäumigen Mitglieder zur Mitarbeit heranzuziehen. 
Ohne die Mitarbeit der Mitglieder kann keine Genoſſen⸗ 
ſchaft beſtehen, ſelbſt wenn ihre Führer die beſten Abſichten 
haben. Die Genoſſenſchaften bauen ſich auf auf der Selbſt⸗ 
hilfe, Selbſtwerwaltung und Selbſtverantwortung. Dies 
bedeutet, daß die Genoſſenſchaften ſelbſtändig find. Die 
Mitglieder ſind Inhaber des Betriebes. hängt von 
ihrem Verhalten ab, ob die Genoſſenſchaft auch tatſächlich 
ihre Funktionen erfüllt, die ſie erfüllen ſoll. Es genügt 
nicht, nur Genoſſe zu ſein, ſondern es müſſen auch die Ein⸗ 
richtungen benutzt werden. Jeder muß mitarbeiten, darum 
beſuche auch jeder die Mitgliederverſammlung. Dort wer⸗ 
den Vorſtand und Aufſichtsrat gewählt und die Richtlinien 
der Geſchäftstätigkeit feſtgelegt. Jedes Mitglied kann 
feinen Einfluß geltend machen, da jeder, dem genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Prinzip entſprechend, einerlei, ob er ein größerer 
oder kleinerer Beſitzer iſt, ob er einen oder mehrere Ge⸗ 
ſchäftsanteile erworben hat, nur eine Stimme hat. In der 
Mitgliederverſammlung wurden die Erfolge genoſſenſchaft⸗ 
licher Tätigkeit vor Augen geführt und zu weiterer Mit⸗ 
arbeit angeregt. Je mehr die Einrichtung der Genoſſen⸗ 
[Bett in Anſpruch genommen wird, und die Genoſſen mit 
hrer Selbſthilfeeinrichtung arbeiten, deſto mehr Vorteile 
hat jeder einzelne Genoſſe. . x 


vermögensſteuer. 


. Unſere Mitglieder erhalten letzt die Zahlungsbefehle 
über die bis auf weiteres endgültig feſtgeſtellte Vermögens⸗ 
teuer. Die Zahlungsbefehle ergeben, daß die urſprüng⸗ 
liche Vermögensſteuer bei den Vermögen von 10 000 zit an 
erhöht worden iſt. Die Erhöhung beträgt 37 Prozent bei 
der 2. Kategorie des Vermögens und 120 Prozent bei der 
3. Kategorie des Vermögens. Zur 2. Kategorie des Ver⸗ 
mögens gehören nach 8 8 des Vermögensſteuergeſetzes Die» 
jenigen Induſtrie-Unternehmen (Brennereien, Molkereien 


ER uſw.), die ein Gewerbepatent der 1—5 Kategorie gelöſt 


haben, ſowie die Handelsunternehmen, die ein Handels⸗ 
patent der 1. und 2. Kategorie gelöſt haben. Zur 3. Ver⸗ 
mögenskategorie gehören alle übrigen Unternehmen, d. h. 
alſo diejenigen, die einen Induſtriegewerbeſchein von der 
6. Kategorie an abwärts gelöſt haben, und diejenigen Unter⸗ 
nehmen, die ein Handelspatent von der 2. Kategorie an ab⸗ 
wärts gelöſt haben. Nach dieſer Unterſcheidung können 
unfere Genoſſenſchaften und Geſellſchaften erkennen, ob der 
Bufchlag für ſie richtig berechnet worden iſt. Von der end» 
gültig berechneten Steuer ſind nach den Zahlungsbefehlen 
50 Prozent im Verlauf von 30 Tagen nach Empfang des 
Zahlungsbefehles zu zahlen. Auf dieſe 50 Prozent werden 
die bisherigen Anzahlungen angerechnet. Über die Zeit 


> 
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der Einzahlung der reſtlichen 50 Prozent ſoll eine beſondere 
Benachrichtigung erfolgen. Sind die Anzahlungen nicht 
richtig berechnet, ſo ſoll man ſich zwecks Richtigſtellung an 
die zuſtändige Steuerbehörde wenden, alſo an das zuſtän⸗ 


8 & 


dige Steueramt. Gegen die Höhe des geſchätzten Vermögens 


iſt Berufung innerhalb von 30 Tagen nach Empfang des 
Zahlungsbefehls zuläſſig. Dieſe Berufung muß durch die 
Saba Skarbowa an die Berufungskommiſſion eingelegt 
werden. Der Steuerzahler hat alſo zu prüfen, ob die 
Schätzung des Vermögens in Übereinſtimmung mit ſeinen 
Angaben erfolgt iſt, ob die Anzahlungen richtig berechnet 
worden ſind, und ob die Vermögenskategorie, zu der er ge⸗ 
hört, richtig angegeben iſt. Zwecks Einlegung der Be⸗ 


nach Empfang des Zahlungsbefehls an uns zu wenden. 
Iſt die endgültig feſtgeſetzte Steuer bereits durch die An⸗ 
zahlungen überzahlt worden, ſo muß der Steuerzahler von 
der Izba Skarbowa die Genehmigung zur Verrechnung 
des Überſchuſſes auf eine andere Steuer verlangen. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


22 Güterbeamtenverband. Er} 


Zweigverein Pofen. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung in der Nr. 39 deg 
Landw. Zentral⸗Wochenblattes vom 2. Oktober 1925 wird als 
Tagesordnung für die Sitzung des Güterbeamtenzweigvereins 
Poſen am 11. Oktober 1925 in der Vauhütte um 11 Uhr bormit⸗ 
tags ein Vortrag über Bodenunterſuchung nach Profeſſor Neu⸗ 
bauer bon Herrn Chemiker Kettler gehalten werden. 

Das zweite Thema wird noch näher in der Sitzung bekannt⸗ 
gegeben werden. 


Kartoffeln. 


die Ueberwinterung der Kartoffeln. 


Mit zwei Hauptfeinden hat die Überwinterung der 
Kartoffel zu rechnen, und zwar mit dem Froſt und den ver⸗ 
ſchiedenen Pilzkrankheiten. Wenngleich die Kartoffel bes 
kanntlich gegen Froſt äußerſt empfindlich iſt und ihr Ges 
frierpunkt ſchon bei 1 Grad Kälte liegt, fo bietet ein ſach⸗ 
gemäß ausgeführter Mietenbau doch einen faſt ſicheren 
Schutz gegen Froſtſchaden. Das Erfrieren der Karkofſel 
tritt bei etwa 3 Grad Kälte ein, kann dann aber ſelbſt in 
großen Mieten ein augenblickliches ſein. Es laſſen ſich im 
Mietenbau zwei Arten unterſcheiden, und zwar die Flach⸗ 
miete und die Tiefmiete. Die Flachmiete wird auf ebener 
Erde angelegt, in welchem Fall die zum Eindecken notwen⸗ 
dige Erde angefahren werden muß. Hierdurch verteuert 
ſich zwar die Anlage der Flachmiete, ſie gewährt aber dafür 
einen beſſeren Temperaturausgleich. Bei der Tiefmiete zeigt 
es ſich weiter, daß die im ausgegrabenen Teil lagernden 
Kartoffeln ſtets eine höhere Temperatur aufweiſen, als die 
darüber ruhenden Kartoffeln. Dieſe verſchiedenen Tempe⸗ 
raturen der lagernden Kartoffeln müſſen als unerwünſcht 
bezeichnet werden. Die Flachmiete gibt den Kartoffeln 
eine gleichmäßige Temperatur. Die Bauart der Tiefmiete 
führt außerdem zu einer unerwünſchten Anſammlung von 


mand bitten wir unſere Mitglieder, ſich möglichſt umgehend 


Feuchtigkeit an der Mietenſohle, ſo daß die beſondere An⸗ 


lage eines Waſſerfanggrabens notwendig wird. Ein Vor⸗ 
teil der Tiefmiete iſt es dagegen, daß ſich eine größere Kar⸗ 
toffelmenge lagern läßt. Die Bodenart iſt für den Mieten⸗ 
bau nicht ohne Bedeutung; bei leichtem Boden muß der er⸗ 
höhten Froſtgefahr Rechnung getragen werden, während 
ſchwerer Boden durch ſeine größere Feuchtigkeit die Fäul⸗ 
nisgefahr begünſtigt. Die Anlage der Mieten auf freiem 
Felde dürfte mit die beſte ſein, da die ungehinderte Tätig⸗ 
keit des Windes für den erforderlichen Lüftungsprozeß der 
Miete von großem Vorteil iſt. Für die Bewirtſchaftung 
iſt die freie Feldlage auch dadurch günſtig, daß die Abfuhr 
der Erntekartoffeln in einer Zeit erſpart wird, wo die Ge⸗ 
ſpanne meiſt ſchon für Pflugarbeiten dringend gebraucht 
werden. Auch ſind die Kartoffeln bei etwa auftretenden 
frühen Nachtfröſten beſſer geſchützt und ſchließlich erweiſt 


490 


ſich als Vorteil, daß die erfahrungsgemäß durch die Be⸗ 
förderung eintretenden Verletzungen der Kartoffeln unter⸗ 
bleiben, ſo daß das einzumietende Material weſentlich ge⸗ 
ſünder bleibt. Eine ſehr zu beachtende, wichtige Tatfache. 
Andererſeits hat die freie Feldlage allerdings den Nachteil, 
5 das Abfahren im Winter manchmal ſchwierig iſt, ab⸗ 
eſehen davon, daß das Feld ſehr zerfahren wird. Beim 
nbau von Winterhalmfrucht nach der Kartoffel müſſen 
die Kartoffeln natürlich abgefahren werden. Dieſe Ver⸗ 
hältniſſe führen dazu, daß viele Landwirte die Mieten mit 
Vorliebe in der Nähe des Hofes anlegen. i 
Bei der Anlage der Miete hat man zur richtigen Rege⸗ 
lung der Temperatur darauf zu achten, daß die Mieten nicht 
zu breit und nicht zu hoch werden. Als durchſchnittliche 
Breite, die ſich am beſten bewährt, wähle man 1,20 Meter, 
über 1,50 Meter Breite ſoll nicht hinausgegangen werden. 
Die Kammhöhe der Kartoffelſchüttung ſoll ſich zwiſchen 
0,75 bis 1 Meter bewegen; für die Sommerlagerung iſt 
die Höhe jedoch auf 50 bis 70 Zentimeter zu beſchränken. 
Bei zu breiten Mieten, die über 1,50 Meter breit ſind, geht 
die Temperatur ſchwerer herunter als bei den ſchmalen 
Mieten. An ſich wäre die Länge einer Miete nicht begrenzt, 
wenn nicht zu berückſichtigen wäre, daß beim Offnen der 
Miete Froſt eindringen kann, ſo daß der Verluſt mit der 
Länge der Miete wächſt. Beim Bau der Miete ſpielt die 
Decke natürlich eine wichtige Rolle. Die aufgeſchütteten 
Kartoffeln werden zunächſt mit einer 15 bis 20 Zentimeter 
ſtarken Strohſchicht bedeckt, auf die eine 10 bis 15 Zenti⸗ 
meter ſtarke Erdſchicht kommt. An Stelle von Stroh kann 
auch Kartoffelkraut genommen werden, vorausgeſetzt, daß 
dieſes geſund iſt und nicht von der Krautfäule befallen war. 
Das geſunde Kartoffelkraut eignet ſich ſehr gut, da die Erd⸗ 
decke das Kraut nicht ſo feſt zuſammenlagert wie das fein⸗ 
halmige Stroh, wodurch auch eine beſſere Aus dünſtung ge⸗ 


währleiſtet wird. Sobald die Temperatur auf 2 bis 3 Grad 
Celſius im Freien und 6 bis 7 Grad in der Miete geſunken 


iſt, erhält die Miete eine zweite Decke, die in gleicher Stärke 
von 15 bis 20 Zentimeter aus Stroh, Kartoffelkraut oder 
Laub zu beſtehen hat. Auf dieſe Decke folgt abermals als 
letzter Schutz eine 15 bis 20 Zentimeter ſtarke Erdſchicht. 
Dringend muß jedoch davor gewarnt werden, die zweite 
Schubdede, die eigentliche Winterdecke, zu früh aufzulegen. 
Gerade dieſer Fehler wird in der Praxis zu häufig gemacht, 
wodurch dann weitgehende Verluſte eintreten. Beſonders 
zu berückſichtigen iſt, daß die Kartoffel in der Miete atmet 
und ihren Waſſergehalt teilweiſe zur Verdunſtung bringt. 
Die Kartoffel entwickelt alſo Wärme und Feuchtigkeit, die 
eine Regelung erfordert, wenn die Kartoffel geſund bleiben 
ſoll. Aus dieſem Grunde muß jede Kartoffelmiete eine 
Anlage von Durchlüftungskanälen erhalten. Am wichtig⸗ 
ſten iſt ein auf der Mitte der Mietenſohle anzulegender 
Luftkanal, der durch dachförmiges Gegeneinanderſtellen 
zweier Holzplatten hergeſtellt wird. Es können hierzu auch 
Bohnenſtangen benutzt werden. Es ergibt ſich alſo ein 
dreieckiger Luftkanal, deſſen Kopfenden unverſchloſſen aus 
den Mieteſeiten hervorragen. Erſt bei eintretendem Froſt 
werden die beiden Offnungen mittels Stalldünger und 
Erde geſchloſſen. Allgemein muß auch noch die Anlage 
eines zweiten Luftkanals, die ſogenannte Firſtlüftung, 
empfohlen werden. Letzterer muß unbedingt gebaut werden, 
ſofern die Kartoffel etwas feucht eingelagerk wurde. Bei 
der Firſtlüftung handelt es ſich um ein Firſtrohr, das oben 
in dem ſpitzen Winkel der Miete eingebaut wird. Man 
legt zu dieſem Zweck auf die Mietenſpitze einen Erntebaum, 
der auf Stroh lagert und auch ringsherum mit Stroh um⸗ 
kleidet wird. Dieſe Strohumkleidung wird mit Erde be⸗ 
feftigt, To daß ſich eine Röhre gebildet hat, nachdem der 
Erntebaum herausgezogen wurde. Auch in dieſem Rohr 
ſammelt ſich die aufſteigende Feuchtigkeit, die hierdurch ab⸗ 
ziehen kann. Wie der untere Luftkanal wird auch das 
Firſtrohr erſt bel eintretendem Froſt mit Erde geſchloſſen. 

Im Frühjahr laſſe man die Mieten grundſätzlich ſo⸗ 
lange als irgend möglich geſchloſſen. Erſt wenn die Tem⸗ 
veratur im Inneren der Miete über 10 bis 12 Grad Celſius 


ſteigt, muß die Miete unter allen Umſtänden geräumt wer⸗ 
den, da ſonſt die Fäulnis äußerſt ſchnell um ſich greift. 
Aus dem Geſagten ſchon ergibt ſich, daß die Mietentempe⸗ 
ratur ſtändig gemeſſen werden muß. Um dieſe unerläß⸗. 
lichen Meſſungen auszuführen, führt man auf der Stirn⸗ 
ſeite, nahe dem Kamm der Miete, ein Blechrohr in die 
Kartoffeln, das einige Ausſchnitte erhält und welches das 
Einführen eines Stockes geſtattet. 
ſeinem unteren Ende ein Thermometer befeſtigt, mit dem 
die Meſſungen ausgeführt werden. Die Rohrmündung iſt 
ſtark mit Werg abzudichten. Iſt die Lage der Miete eine 
gleiche und in der Bauart genau dieſelbe, ſo braucht ſich 
die Nachprüfung nicht auf alle Mieten zu erſtrecken, viel 


mehr kann man an Hand einiger den Zuſtand aller Mieten 


beurteilen. Im allgemeinen ſoll die Temperatur nicht 
höher als auf 8 Grad ſteigen und in der Tiefe nicht unter 
den Nullpunkt ſinken. Zeigen ſich höhere Temperaturen, 
ſo muß Fäulnis vermutet werden. In dieſem Falle 

empfiehlt ſich die vorſtchtige Offnung der Miete, um die ge 


ſunden Kartoffeln auszuleſen, damit der Verluſt begrenzt 
wird. Zeigt das Thermometer 1 Grad Kälte in der Miete, 


ſo verſtärkt man zur Sicherung die Bedeckung. 

Im allgemeinen ſoll natürlich das einzumietende Ma⸗ 
terial frei von kranken und verletzten Kartoffeln ſein. Die 
ſicherſte Gewähr, die Kartoffeln geſund durchzubekommen, 1 
hat man, wenn man die Kartoffeln in wirklich trocknem Zu⸗ 


ſtande einlagert, ſind die geernteten Kartoffeln allgemein 8 
erkrankt, ſo muß die geſunde Kartoffel als Saatgut aus: | 
Kranke einge⸗ 


geleſen und beſonders eingemietet werden. 
mietete Kartoffeln müſſen raſch zur Verarbeitung gelangen; 5 


ſie pflegen ſich einigermaßen zu halten, ſolange ſich die 


Mietenkemperatur um 0 Grad bewegt. Bei höheren 
Wärmegraden gehen die kranken Kartoffeln ſchnell zu 
Grunde. = => 3 
In Gegenden, wo infolge ſchwächeren Kartoffelbaues 
nur kleine Mengen in Betracht kommen, begnügt man ſich 
vielfach mit dem Einkellern. 5 
rung ungeſtört vor ſich gehen, jo muß der Keller beſtimme 
Forderungen erfüllen, und zwar muß der Keller nicht nur 
vollkommen trocken und froſtfrei, ſondern vor allem gut 
durchlüftet ſein. In den meiſten Fällen dürften beſondere 
Lüftungseinrichtungen erforderlich werden. 


den Fenſter ſind verſchloſſen und verdunkelt zu halten, 
während die nördlich und öſtlich befindlichen Fenſter offen⸗ 
gehalten werden müſſen, was beſonders des Nachts zu ge⸗ 
ſchehen hat. Die Schüttung der Kartoffeln im Keller ſoll 


in der Regel die Höhe von 75 Zentimeter nicht überfteigen. I 
Bei trockenem und froſtfreiem Wetter muß für ausgiebige 


Lüftung des Kellers geſorgt werden, damit die aus der 


Waſſerverdunſtung entſtandene Feuchtigkeit und die durch 


Atmung der Kartoffeln ſich entwickelnde Wärme ſchnellen 


Abzug findet. Ein unleugbarer Vorzug des Kellers ift die 


bequeme Überſicht, die er jederzeit über den Zuſtand der 
Kartoffeln geſtattet. Bei ſich zeigender Erkrankung läßt 
ſich außerdem das Umarbeiten mittels Holzſchaufel oder 
Kartoffelgabel ohne Schwierigkeit durchführen. | 
Das 1 kleiner Vorräte im privaten Haushalt ge | 


ſchieht am beiten in einem geeigneten Hauskeller unter Be⸗ 
nutzung von Kiſten, die mit Kartoffeln gefüllt auf Ziegel⸗ 


ſteinen ruhen. Der Zutritt der Luft von unten gewährt eine A 
beffere Durchlüftung. Au 


anlagen lagern. Fäſſer, Kübel oder Säcke ſind für eine 
längere Lagerung von Kartoffeln ungeeignet. ze; 

Die unliebſame Erſcheinung des Süßwerdens der 
Kartoffeln iſt nicht immer eine Folge des Erfrierens, viel⸗ 
mehr entwickelt ſich das Süßwerden ſchon bei niederen 
Temperaturen von 0—2 Grad Wärme. Die ſchon er⸗ 
wähnte Atmung der Kartoffel beruht auf der Stärke, 
bei niederen Temperaturen durch Fermente verzuckert un 
dann veratmet wird. Durch die niedrige Temperatur un 


= 


An letzterem wird an 


Soll jedoch die Überwinte⸗ 


Weiter iſt 
darauf zu achten, daß der Keller im Frühjahr keine zu 5 
ſtarke Erwärmung erhält. Die auf der Sonnenſeite liegen 


Lattenkäſten erfüllen in aus | 
gezeichneter Weiſe dieſe Aufgabe. Der Keller ſoll kühl ſein 
und dürfen die Kartoffeln nicht in der Nähe von Heiz: 


kalte Lagerung wird jedoch die Atmung derlangjamt, wäh⸗ 
rend die Verzuckerung in ungehinderter Weiſe fortſchreitet. 
Bei ſteigender Temperatur wird jedoch die Atmung wieder 
lebhafter, was zur Folge hat, daß der Zucker langſam ver⸗ 
ſchwindet. Dieſe Vorgänge des Süßwerdens zeigen, daß 
es keine Schwierigkeiten macht, letzteres zu beſeitigen. Man 
bringt einfach die ſüßgewordenen Kartoffeln in ein war⸗ 
mes Zimmer und läßt ſie hier ein bis zwei Tage lagern. 
Durch die hiernach einſetzende verſtärkte Atmung verſchwin⸗ 
det die Süßigkeit der Kartoffeln, ſo daß ſie wieder gut ver⸗ 
wendbar werden. Während der Winterlagerung haben die 
Kartoffeln eine ſtarke Waſſerverdunſtung zu erleiden, ſo 
daß ſie im Frühjahr welk und eingeſchrumpft erſcheinen. 
Auch dieſe Erſcheinung kann man mildern, indem man die 
ae vor dem Schälen etwa zwölf Stunden in Waffer 
egt. f 
In manchen Gebieten, ſo in Holland und am Nieder⸗ 
rhein, bedient man ſich vereinzelt zur Kartoffellagerung 
eines Konſervierungsmittels. Bei Saatkartoffeln kann 
man au Schutz gegen Fäulnis mit Erfolg ein Bepudern 
mit Kalkſtaub anwenden. Auch gegen das Beſtreuen der 
Mietenſohle oder des Kellerbodens mit Kalk dürfte nichts 
einzuwenden ſein. Desgleichen iſt das Aufſtellen von ges 
branntem friſchem Kalk in Kellerräumen nützlich, da diefer 
die Feuchtigkeit und Kohlenſäure anzieht, und die Räume 
trockner macht. Über die Anwendung anderer Konſervie⸗ 
rungsmittel, wie Schwefelblüte, Aſche uſw. liegen noch 
nicht ausreichende Erfahrungen vor, ſo daß von der Be⸗ 
nutzung dieſer Mittel zunächſt abzuraten iſt. Kalk be⸗ 
ſchmutzt übrigens die Kartoffeln ſehr, wodurch ſich die An⸗ 
wendung bei Eßkartoffeln von ſelbſt begrenzt. Werden 
die angegebenen Punkte beim Einmieten der Kartoffeln 
ſachgemäß berückſichtigt, ſo wird die Winterlagerung ſicher 
ohne nennenswerte Verluſte vor ſich gehen, zumal mit dem 
Einmieten große techniſche Schwierigkeiten nicht verknüpft 
find. Dr. P. Martell. 


Leondwirtſchaft. [29] 


Hufe und Klauen 
find für die Leiſtungsfähigkeit der Tiere von beſonderer Be⸗ 
deutung. Das ſollte eigentlich jeder Landwirt wiſſen und 
darum die Pflege der Hufe und Klauen die nötige Beachtung 
ſchenken. Oft denkt man aber erſt dann an die Hufe und 
Klauen, wenn bereits Huf⸗ oder Klauenerkrankungen einge⸗ 
treten ſind. Zur Hufpflege der Pferde gehört vor allen Dingen 
die Durchführung eines ſachgemäßen Hufbeſchlages. Der 
Hufbeſchlag iſt aber nur zu oft nicht ein Schutzmittel der Huf 
gegen übermäßige Abnutzung, ſondern die Veranlaſſung zu 
allerlei Huſveränderungen und Huferkrankungen. Nicht immer 
iſt der Schmied daran ſchuld. Häufig genug ſind unregel⸗ 
mäßige Maßnahmen des Tierbeſitzers an den Huferkrankungen 
ſchuld, vor allen Dingen zu langes Hinausſchieben der Be⸗ 
ſchlagserneuerung, zu ſchwere Eiſen und zu hohe Griffe. Die 
Ausführung des ſachgemäßen Hufbeſchlages erfordert Sach⸗ 
kenntnis, Sorgfalt und Geſchicklichkeit. Ein billiger und ſchlechter 
Hufbeſchlag veranlaßt durch Autreten von Hufveränderungen 
und Lahmheiten und die dadurch bedingte frühzeitige Ab⸗ 
nutzung der Pferde größere Ausgaben, als wenn die Arbeiten 
von einem guten Hufſchmiede ausgeführt worden wären. 
Zur guten Hufpflege gehört auch tägliches Reinigen, Waſchen 
und Einfetten der Hufe. Wenn das Waſchen und Einfetten 
unterbleibt, wird das Hufhorn unelaſtiſch, hart und ſpröde, 
und dadurch wird die Widerſtandsfähigkeit der Hufe beein⸗ 
lrächtigt. Die für das Waſchen und die Pflege der Hufe not⸗ 
wendige Zeit muß auch für die Arbeitspferde aufgewendet 
werden. Das Schmieren der Hufe mit Huffetten iſt zwecklos, 
wenn nicht vorher eine Einwirkung von Waſſer auf das Huf⸗ 
horn ſtattgefunden hat. Hufſalben braucht man nicht zu kaufen, 
denn es kommt bei der Einfettung auf Erhaltung der Elaſtizität 
an. Dazu genügt aber jedes nicht ranzige Fett oder jede gute 
Vaſeline. 
dick eingeſchmiert werden, wie es allzu oft geſchieht. 
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ie Hufe durfen auch nur leicht gefettet, nicht aberr 


Marktbericht der Landwirtſchaftlichen 
Tow. z ogr. odp. zu Pozhan, vom 7. Oktober 1925. 


Maſchinen: Wir empfehlen zur ſofortigen Lieferung vom 
Lager: Kartoffelgraber, Syſtem „Harder, öſtab, die wir noch, fo» 
weit der Vorrat reicht, zu dem billigen Preiſe von 340 21 unter 
ſonſt günſtigen Bedingungen verkaufen. Auch Pflüge und Kulti⸗ 
vatoren können wir zu den alten Preiſen, die noch einem Dollar⸗ 
ſtande von 5,20 21 entſprechen, prompt liefern. Es empfiehlt ſich, 
den Bedarf ſofort gu decken, da die Werke bereits Preiserhöhungen 
angekündigt haben, um die Preiſe dem heutigen Dollarſtand von 
6 21 anzupaſſen. 

Wir machen unſere verehrliche Kundſchaft wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß wir Streichbleche, Schare, Anlagen und Sohlen 
u faſt ſämtlichen Pflügen aus beſtem weſtfäliſchem Material ges 
chmiedet, vorrätig halten. Der Preis ſtellt ſich hierfür heute auf 
1 21 für bas Kilsgramm ab Poſen. 

Ferner offerieren wir Hufeiſen, Fabrikat „Bismarckhütte“, 
zum Preiſe von 0,58 21 für das Kilogramm Nummer 1—8 und 

‚61 21 für das Kilogramm Nummer 0, Hufnägel, beftes deutſches 

Fabrikat, Größe 7 zum Preiſe von 86 28, 78 7½ zum Preiſe 

von 87 21 pro Kiſte von 3000 Stück, Drahtnägel, Akantig, zum 
Preiſe von 9,30 21 pro Kiſte von 16 Kilogramm netto. 

ir bitten, dieſe Preiſe mit anderen Angeboten zu vergleichen! 

Bei Bedarf in Kartoffelbämpfern Original „Ventzki“ und 


aupfgefellichaft, 


o 


Jaehne“ mit eingebauter Schnecke und Quetſche, transportablen 


Kefjelöfen mit Kippvorrichtung, roh und emailliert, in den ber⸗ 
ſchiedenſten Größen, Rübenſchneidern, Kartoffelſortiermaſchinen, 
Breitdreſchern, Fabrikat „Jaehne u. Sohn, Landsberg a. W.“ in 
ſämtlichen Größen, Breitbreſchern, eigenes Fabrikat, mit ſchmiede⸗ 
eiſernen Seitenwänden, Bügelgöpeln, Sicherheitsgöpeln und Ge⸗ 
treidereinigungsmaſchinen verſchiedenſter Syſteme bitten wir 
unſere Offerte einzuholen. N \ 
Wir weifen darauf hin, daß wir auch in Ledertreibriemen, 
ſowie Kamelhaarriemen in Ben ausländiſchen Fabrikaten, ſowie 
in Maſchinenözlen, Heißbampfzylinderölen, Motorblen, Autodlen 
beſter Qualität, Staufferfett, Wagenfett ſtets Lager unterhalten 
und darin, was unſer ſtändig wachſender Abſatz beweiſt, nur das 
Beſte vom Beſten liefern. ö 3 
ir erwähnen in dieſem Zuſammenhang unſere in dieſem 
N neu eröffnete und ganz modern eingerichtete Reparatur- 
erkſtatt für landwirtſchaftliche Maſchinen und bitten um deren 
recht ausgiebige Benutzung. Die Werkſtatt ſteht unter Leitung 
eines Ingenieurs. Ihre mit den modernſten Maſchinen in reicher 
Anzahl verſehene Einrichtung, ſowie ein Stamm beſtgeſchulter und 
uren aßen Monteure gibt die Gewähr dafür, daß die Repara⸗ 
uren unbedingt ſachgemäß, ſchnell und billig ausgeführt werden. 
Wir reparieren neben Lokomobilen und Dreſchmaſchinen jede Art 
von Motoren und Motorpflügen, evtl. durch Spezialmonteure an 
Ort und Stelle. 
Auch zur Reparatur von induſtriellen Anlagen, wie Brenne⸗ 


reien, Trocknereien, Stärkefabriken halten wir uns beſtens 
empfohlen. 
Textilwaren: Wir liefern: Paletot⸗ und Mantelſtoffe für 


Damen und Herren, Anzugsſtoffe in beſten Kammgarnen und 
Streichgarnen, a. für Reithoſen, Uniformſtoffe, Mancheſter in 
allen Farben, oſtüm⸗ und Kleiderſtoffe, Gabardine, Cheviots, 
Popeline, Barchend, Inlett, garantiert federdicht und farbecht, 
Bettzeug, Weißwaren, Trikotagen, Strümpfe, Strickwolle in den 
verſchiedenſten Qualitäten und Farben, Nähgarne, Hoſenträger, 
Teppiche, Bettvorleger, Läuferſtoffe, Schlafdecken, Pferdedecken. 

Wir garantieren für Lieferung nur beſter ausgeprobter 
Waren zu marktgemäß billigen Preiſen. 

Wollumtauſch: ir kaufen bzw. tauſchen Schafwolle gegen 
Strickwolle zu den bekannten günſtigen Bedingungen. Zurgeit iſt 
Strickwolle in reicher Auswahl in den verſchiedenen Qualitäten 
und Farben vorrätig. 


Der Durchſchnittspreis für Roggen beträgt im Monat Sep⸗ 
tember 1925 17,29 21 pro Doppelzentner. 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen 
Arbeiter, da für dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 
Weſtpolniſche e aller stow. rar. 
t. V. 


Schlacht⸗ und Diehhof pozman. 
Freitag, den 2. Oktober 1925. 


Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 23 Rinder, 181 Schweine, 51 Kälber, 
69 Schafe, zuſammen 318 Tiere. 5 

Marktverlauf: wegen geringer Transaktionen fanden keine 
Notierungen ſtatt. 


Mittwoch, den 7. Oktober 1925 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 


Es wurden aufgetrieben: 575 Rinder, 1893 Schweine, 402 
Kälber. 904 Schafe, zuſammen 3774 Tiere. 
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Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 100—102, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 92—94, junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 80, mäßig genährke, 
junge, gut genährte ältere 60-62, — Bullen: vollfleiſchige 
jüngere 82—84, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
64—66. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 94, ältere, ausge⸗ 
mäjtete Kühe und weniger gute jüngere Kühe und Färſen 78, 
Fare genährte Kühe und Färſen 60, ſchlecht genährte Kühe und 
ärſen 50, 1 . 
Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 110, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 100, weniger gemäſtete Kälber 
und gute Säuger 90, minderwertige Säuger 74-80. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 56—58, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 
46, mäßig genährte Hammel und Schafe 36—38. 

Schweine: Vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht —, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 148150, voll⸗ 
leiſchige bon 80-100 Kilogr. Lebendgewicht 138—140, fleiſchige 

chweine bon mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 
ſpäte Kaſtrate 120-150. 
Marktverlauf: ruhig. 5 


Amtliche Notierungen der Bofener Getreidebörſe 
vom 7. Oktober 1925. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zkoty.) 
Weizen 22.00 23.00 Felderbſen 21.00 22.00 
Roggen (neu) . 15 2516.25 Viktorigerbſen 25.00 28.00 
Weizenmehl (65% Welzenkleie . 10.10—11.10 
inkl. Süd: „36.00 39.00 Roggenkleſte . 10.10 11.10 
Roggenmehl J. Sorte 2.90 


üde) . 
Eßkartoffeln 
(700% inkl. Säcke) 22.00 — 25.00 Fabrikkartoffeln. . 2.10—2.30 
Roggenmehl (650% Stroh, loſe 1.80 2.00 
inkl. Säcke) .. 22.00 — 26.00 Stroh, gepreßt 2.80—3.00 
Braugerſte prima . 21.50 — 22.50 Heu, loſe 6.00—6.80 
Gerſte 18.00 20.00 Heu. gepreßt. 7.20—8.80 
Mere 17.50 18.50] Tendenz: unverändert. 


wochenmarktbericht vom 7. Oktober 1025. 
(Wo keine näheren Angaben, iſt alles nach Pfund berechnet.) 


N Flakt 0,50 21, Rindfleiſch 1.10, Hammelfleiſch 0.50 0.60, Schweine ⸗ 

fleiſch 1,20, Kalbfleiſch 1.00, Speck friſch 1,50, Speck geräuchert 1,60, 
Butter 2,50, Schmalz — Milch 0,30, Eier 2,50 d. Mand, 1 Huhn 
2,50— 350, 1 Paar Tauben 1,50, Kraut 0,20, Rotkohl 0,40, Kürbis 


128. Sauen und 


. 


0,10 0,20, Pilze 0,70, Tomaten 0,35, Zwiebeln 0,35, Pflaumen 


0,25 0,30, Apfel 0,30 0,60, Birnen 0,40 —0,60, Mohrrüben 010, 
Krebſe 2,00, Gurken 0,20 die Mandel, Hecht 1,60, Aale 2,50, Karpfen 


— Schleie 200, Oberrüben 0,20, grüne Bohnen 0600,80 Kar⸗ 


toffeln 0,05. 


25 Molkereiweſen. | 52 


Butter und Käfeichau. 


Wie alljährlich, ſo findet auch jetzt wieder am Ver⸗ 
bandstage der Molkereifachleute, welcher diesmal am 21. 
und 22. Oktober in Poznan abgehalten wird, eine 
Butter- und Käſeſchau ſtatt, worauf die Molkereien ganz 
beſonders aufmerkſam gemacht werden. Wir wiſſen noch 
aus früheren Jahren, welcher Wettbewerb und Eifer an 
den Tag gelegt wurde, um eine gute Butter herzuſtellen, 
angeſpornt durch die periodiſchen Butterprüfungen, die von 
den genoſſenſchaftlichen Verbänden abgehalten wurden. 
Mancher Molkereifachmann erfreut ſich noch heute der 
ſchönen Gegenſtände, die er als Preis für erſtklaſſige 
Butter erzielte. Die Ausſtellung zu beſchicken iſt um ſo 
wichtiger, da wir heute alles daran ſetzen müſſen, eine hoch» 
feine Ware zu produzieren, weil ein Teil unſerer Molkerei⸗ 
erzeugniſſe für das Ausland hergeſtellt werden ſoll. Wenn 
man einen guten Preis erzielen will, ſo kommt es nicht nur 
auf eine feine Butter an, ſondern auch auf haltbare. Ge⸗ 
rade weil jetzt die ungünſtigſte Zeit für die Butterprüfung 
iſt — wir kommen in die Zuckerrübenfütterung —, möchte 
ich vorſchlagen, keine ſogenannte Prüfungsbutter zu machen, 
vielmehr die Butterprobe zu nehmen, wie ſie fällt, denn wir 
wollen ja wiſſen, welche Fehler unſerer Butter anhaften. 
Und ſie zu beſeitigen, iſt doch der Zweck der Butterprüfung. 


Das Ergebnis jeder Butterprobe wird auf dem ſogenann⸗ 
ten Prüfungsſchein notiert — unter Bemerkung werden 
die ausgeſprochenen Fehler vermerkt —, fo iſt es nach⸗ 
her unſere Pflicht, die vorhandenen Mängel abzuſtellen. 
Viele Kollegen werden wiſſen, daß zurzeit ſehr viel Ware 
ausgeführt wird, aber wenige, daß unſere Butter aus Polen 
im Auslande meiſt nicht als erſtklaſſig angeſehen wird. 
Wir müſſen nun alles daran wenden, gute Ware herzu⸗ 
ſtellen, damit wir mit dem Auslande konkurrieren und die⸗ 
ſelben Preiſe erzielen können. 

Das Gegenteil findet man beim Käſe. Der größte 
Teil wird eingeführt, namentlich Hartkäſe (hier, in Polen, 
wird nur feinſter Käſe verlangt), daher gehen große Geld⸗ 
ſummen ins Ausland. Der Verband der Molkereifachleute 
hat hier ein großes Feld der Betätigung. Dieſes läßt ſich 
jedoch nicht von heute auf morgen erreichen, aber es ſoll 
auf dieſem Gebiete etwas getan werden. Die Molkereien, 
welche bereits Käſe herſtellen, möchten nicht verſäumen, an 
der Ausſtellung teilzunehmen. Es gelangen auch hierfür 


Preiſe zur Verteilung. Darum verpaſſe keiner die Anmel⸗ 


dung bei dem Verbande in Bydgoſzez. Das Verpackungs⸗ 
material wird koſtenlos geliefert. 
Krauſe, Mogilno. 


| 356 Rindvieh. 36 


Große Juchtviehauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft 
am 4. und 5. November 1925. 


Infolge Beendigung des Weideganges kommen auf der am 4. 
und 5. November in Danzig ſtattfindenden 115. Zuchtviehauktion 
210 hochtragende Kühe, 220 hochtragende Färſen, 70 Bullen und 
45 Zuchtſchweine zum Verkauf. Nach Polen iſt die Ausfuhr zoll⸗ 
frei und unbeſchränkt. Die Preiſe für beſte weibliche Tiere be⸗ 
trugen im September 7—800 Gulden, für Bullen ca. 1000 Gulden. 


Die überaus ſtarke Beſchickung dieſer Auktion läßt noch niedrigere 
Durchſchnittspreiſe erwarten. 


Das Zuchtgebiet iſt völlig frei bon 
Maul⸗ und Klauenſeuche. Kataloge mit allen Angaben über Abs 
ſtammung und er verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle der 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


[a] Steuerfragen. 41 


Vermögenssteuer. 

Die Finanzbehörden haben die Zahlungsaufträge auf 
die Vermögensſteuer den Steuerzahlern zugeſandt. In 
den Zahlungsaufträgen iſt der Wert des Vermögens ange⸗ 
geben, und es iſt jedem Steuerzahler dringend zu empfeh⸗ 
len, die Summe des ermittelten Vermögens mit dem in der 
Deklaration angegebenen Vermögen zu vergleichen und feſt⸗ 
zuſtellen, um wieviel ſich dieſe Summen von einander unter⸗ 
ſcheiden. Falls die Behörde einen höheren Wert, als der 
Steuerzahler ihn in ſeiner Erklärung angegeben hat, an⸗ 
nimmt, ſteht dem Steuerzahler das Recht zu, Einſpruch ein⸗ 
zulegen, und die für die Berechnung der Vermögensſteuer 
von der Behörde verwendeten Unterlagen einzufordern. 
Unſere Bezirksgeſchäftsführer, die genaue Informationen 
von uns erhalten haben, ſind gern bereit, die Errechnung 
der Steuer nachzuprüfen, wie auch Einſprüche uſw. einzu⸗ 
legen. Wir weiſen ganz beſonders darauf hin, daß die 
Einſpruchsfriſt 30 Tage nach dem Tage der Aushändigung 
des Steuerbeſcheides abläuft. a f 

Nach dem beim Sejm von der Regierung eingereich⸗ 
ten Novellenentwurf über die Vermögensſteuer 
ſoll das Konkingent einzelner Gruppen der Steuerzahler 
grundlegend geändert werden, und die Landwirtſchaft er⸗ 
hält das Kontingent von 500 Millionen Zloty auf 343 Mil⸗ 
lionen ermäßigt. Die prozentuale Erhöhung wird ſomit 
208 Prozent anſtatt 367 Prozent ausmachen, für Induſtrie 
und Handel ſoll dagegen das Kontingent von 375 Millio⸗ 
nen auf 449 Millionen erhöht werden, alſo 63 Prozent an⸗ 
ſtatt 36 Prozent. Bei der dritten Gruppe der Steuerzahler 


ſoll das Kontingent von 125 Millionen auf 208 Millionen 


erhöht werden, alſo von 120 Prozent auf 279 Prozent. 
Weſtvolniſche Landw. Geſellſchaft. 
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E Tierheiltunde. D 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſchenden 
viehſeuchen in der Zeit vom 16. bis 31. August 1925. 


I. Rotz der Pferde. In 3 Kreiſen, 4 Gemeinden und 4 Gehöften, und 
zwar: Bydgoszez 1, 1, Koseian 2, 2, Oborniki 1, 1. 
9 2. Beſchälſeuche. In 11 Kreiſen, 47 Gemeinden und 77 Gehöften, 
und zwar: Goſtyn 13, 26, Inowrockaw 9, 10, Koscian 4, 8, Kotmin 
2, 2, Leszuo 1, 1, Miedzychöd 1, 1, Mogilno 3, 3, Rawicz 3, 3, Strzelno 
9, 21, Witkowo 1, 1, Wrzesnia 1, 1. 

3. Räude der Pferde. In 20 Kreiſen, 53 Gemeinden und 55 Ge⸗ 
höſten, und zwar: Chodziez 2, 2, Grodzisk 1,1, Jarocin 1,1, Koscian 4, 4, 
Krotoszyn 2, 2, Mie dzychod 1, 1, Mogilno 3, 3, Oborniki 1, 1, Odolanow 
J, 4, Oſtrow 12, 13, Pleszew 1, 1, Poznan 3, 3, Rawicz 1, 1. Smigiel 
2, 2, Srem 2, 2, Sroda 1, 1, Strzelnv 2, 2, Wagröiviec 2, 3, Wolsztyn 
2, 2, Wyrzysk 6, 6. 

4. Lungenſeuche bei Rindvieh. In 3 Kreiſen, 4 Gemeinden und 

6 Gehöften, und zwar: Grodzisk 1, 2, Koscian 1, 1, Poznan 2, 3. 

5. Maul⸗ und Klauenſeuche. In 8 Kreiſen, 55 Gemeinden und 
161 Gehöften, u. zwar: Chodziez 1, 5, Gniezno 2, 2, Mogilno I, 1, 
Oborniki 11, 29, Pleszew 2, 5, Poznan Kreis 10, 47, Wagröwiec 
24, 57, Znin 4, 14. 


Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co. A 


6. Milzbrand. In 3 Kreiſen, 3 Gemeinden und 3 Gehöſten, und zwar Ss Landwirtschaftliche Abteilung. 


Koscian 1, 1, Smigiel 1, 1, Wyrzysk 1, 1. 5 Leverkusen bei Köln am Rh 


7. Schweinerotlauf. In 19 Kreiſen, 45 Gemeinden und 45 Ges 8 e 
orgen großen Park, 


Obſt⸗ und Gemüſegarten wird erfahrener, verheirateter 


höften, und zwar: Bydgoszez 2, 2, Chodziez 1, 1. Czarnkow 3, 3 - — 
Inowroclow 4, 4, Nowy Tomysl 1, 1, Oborniki 2, 2, Odolanow 4, 4 2 

Pleszew 1, 1, Poznan 2, 2, Rawiez 1, 1, Srem 1, 1, Sroda 8, 8 t 
Szamotuiy 3, 3, Sirzelno 2, 2, Znin 2, 2. i 


8. Schweinepeſt und Seuche. In 5 Kreisen, 6 Gemeinden und 6 
Gehöften, und zwar: Czarnköw 1, 1, Mogilno 2, 2, Strzelno 1, 1, 


990 
Szubin 1, 1, Wrzesnia 1, 1. 
9. Tollwut. In 27 Kreisen, 71 Gemeinden und 77 Gehöſten, (627 
und zwar: Bydgoszez 1, 1. Chodzier 6, 7, Czarnköw 1, 1, Gniezno 5 


4, 4, Goſtyn 2, 2, Inowroelaw 2, 2, Jaroein 2, 2, Kepno 2, 2, == 1 : 3 

Krotoszyn 3, 4, Seszno 1, 1, Migdzyched 1, 1, Nowy Tomysl 1, 1, geſucht, welcher ſich auf langjährige Praxis, geſtützt auf gute 
Obornik 1, 1, Odolansw 5, ö, Oſtröw 2, 2, Ofixgeszow 1, 1, Poznan eugniſſe und Empfehlungen, Neale kann. Bewerbungen er⸗ 
b, 6, Rawicz 1. 1, Smigiel 1, 1, Sroda 1, 2, Szamotum 2, 2, Strzelno | beten unter Nr. 3877 an „Par“ Al. Marelnkowskiego 11. 
2, 5, Wagröwiec 5, 5, Witkowo 5, 5, Wyrzysk 6, 6, Wrzesnſa 7, 7, — — —. —. 


4 . In 3 Kreiſen, 4 Gemeinden und 4 Gehöften, Der Landwirtſchaftliche Kalender 


und zwar: Inowroclaw 1, 1, Sroda 2, 2, Wyrzysk 1, 1. ür ol en 


Anmerkung: Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten erſchei 5 j ; 
; jeint Ende Oktober. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
VVV lungen, Genoſſenſchaften und Geſchäftsſtellen der Weſt⸗ 
Weſtpolniſche Vandwirtſchaftliche Geſellſchaft. C. B. polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaſt oder direkt vom 
Landwirtſchaſtliche Abteilung. Verlag in Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


Wir ie verirchen I. l Hen in vt Ber 


| Aus 12 Liter Milch von durchschnittlich 3,5 % (drei und einhalb Prozent) Fettgehalt müsste 
jeder Landwirt mindestens 1 Pfund (% Kilo) Butter erhalten. Ist die erhaltene Buttermenge ge- 
ringer, dann ist das auf den Umstand zurückzuführen, dass die Zentrifuge in der Magermilch Fett 
zurücklässt.. Obige Berechnung ist mit dem ALFA-LAVAL-Separator gemacht worden. Der 
ALFA-Separator entrahmt am schärfsten. Wenn der Landwirt mittels einer minderwertigen 
oder beschädigten Zentrifuge entrahmt, verbraucht er zu 1 Pfund Butter 15 und mehr Liter 
Milch von einem Fettgehalt von 3,5 %, d. h. bei jedem Pfund Butter verliert er 3 und mehr Liter 
Milch. Ist der Fettgehalt der Milch grösser, dann sind auch die Verluste entsprechend grösser. 


Daher soll jeder sparsame und rechnende Landwirt nur den ALFA-LAVAL-Separator 
benutzen, welcher allein ihn vor solchen grossen tagtäglich vorkommenden Verlusten 
schützen kann. 


Der ALFA-Separator zahlt sich selbst. 


Towarzystwo ALFA-LAVAL, Sp. Z 0. 0. 


Oddzial w Poznaniu. ul. Wroclawska 14. 


— 
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Abſatz 2, des Genoſſenſchaſtsgeſetzes vom 29. Oktober 1 


* 275 


920 w 


erden 


vom 51. Dezember 1924 nachbenannter Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 


Bien 
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11 Son⸗ 
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mo⸗ 
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Re⸗ Spar⸗ 
ſerven Einlagen 
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32105 
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10079 
3000134 
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mzen und Mitglieder 


e 


* 


e 


bewegung 
F einge F 
ze]; 2 

875 Unterſchriſten 

gez.: gez.: 


4 Friedrich, Lemke 
14 nieder, Salge 


97] Frieske, Galler 


14] Fr. Arwa I, John 
40 Krügel, Räſper 


26 Möller, Plagge⸗ 


meier 


24 Vollack, Gallbach 


46] Dieſing, Müller 
74] Bunk, Laida 


59] Kuloßa, Kruppa 


Glier, Pohlmann 
21) Polinski, Seife 

24 Struck, Schrader 
35] Förſter, Jenurich 
65 Menzel, Hojeuski 


680 K. Schr. v. Maſſen⸗ 


bach, Orten 


29 Marſchmeier, Coors 


610 Steinmetz, Roman 
871 Meſchke, Zempel 
36 Ruſt, Drewes 


30 Siewert, Weber 
46] Bunk, Kaefer 
27 Rau, Riewe 


64] Roſener, Schimmel 


10 A. Kumke I, Speer 


62] Kowalki, Kielhorn 
10) Jahns, Pfeiffer 
14 Lehmann, Erdner 
25 Kröning, Buſſe 
34] Franzke, Rother 


— 


Kaffenbeft J 
aten pe Genoſſen 9 


18 000 
ER bei Vorſchuß⸗ Verein Ras 3 1 
Summe ber Afliva 19 165,57 


Paſſiy 
eee ber Genafen 


Reſervefonds 
Hetriebsrücklag 


Schuld bei ber Verne Wyrzysk 


mit ih An teilen. 


teilen 


495 5 


Bilanz am 31. Dezember 1924. 
Aktiva: 


21 
. 985,50 
483,31 


21 
6 150,.— 
9 000.— 
2 849,05 
1470,76 19 469,81 


ber 1 am wle des Mi e 6 
ang: 
Genoſſen am Schluſſe Yes Gefhäftsjahres: er mit 122 155 
[63 


Elektrizitäts- und . -OGenossenschait 


Spölka zapisana z ograniezona odpowiedzialnoscia, 
- € 


E. Schulze 


Der Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſenverein Grabitz, Spöldziel- 
nia 2 nieogrüniczong odpowie- 
dzialnoscig in Grobia hat in den 
beiden Generalverſammlungen vom 
2. und 16. Auguſt 1925 die Auf⸗ 
löſung des Vereins beſchloſſen. 

Zu Liquidatoren wurden die Herren 
Wilhelm May u. Ernſt Ruſſak 
gewählt. 

Die Gläubiger des Vereins wer⸗ 
den aufgefordert, ihre Anſprüche 
binnen 6 Wochen an den Verein 
geltend zu machen. (6 


Spar- und Dartennstafen 


verein Grabitz 

Spöldz. z nieogr. odpow. 
7 Nea e Naß 
y. E. Ruſſak. 


So erſchienen: 

Mentzel u. von Sie 8 
Landwirtſchaftl. Hilfs⸗ 
und Schreibkalender 
79. Jahrgang 1828 79. Jahrgang 
Neun verſchied. Ausgaben, gebunden. 
Landfrauen⸗Kalender 
69. Jahrgang 1926 69. Jahrgang 
in Ganzleinen gebunden. 

Zu beziehen durch 


I. Vereinshuehhandlun 


(635 
Beinen, 55 Wardows 8 


Wir empfehlen zur ö 


Vinterſaiſon: 


f herren. 1 — 


Kinder-Tritots 
„ Anknöpfhöschen, 
(marineblau für Mädchen). 
Wollene Schals, 
Mützen, Sweaters. 


„TRYKOT“ 


ds Puma, 


arställstr. 6), Mäsztälarskä 6, 
Felsphon” 4175. (888 


0 mowych, maszyn 


Gronheim 


Obwieszczenie. 


Do naszego rejestru spöl- 
dzielni zapisano 128 Nr. 2 firme 
Spar- und Darlehnskasse w Os- 
sowie, Przedmiotem dziatalno- 
Sei jest przyjmowanie wkladek, 
udzielanie pozyezek, kupno, 
sprzedaz i przechowanie papie- 
row wartoSciowych, sprzedaꝝ na 
wspölny rachunek produktöw 
rolnych, sprowadzanle towaröw 
dla gospodarstw rolnych i do- 
i narzedzi 
rolniezych, nabywanie i pozby- 
wanie gruntöw celem podnie- 
sienia czionköw na wyZszy 
szezebel uspöteeznienia. Udzial 
czionka wynosi 30 zt na kazde 
50 morgöw. Na udzial wplaca 
sie 10 z, a reszte do 31. gru- 
dnia 1925. Czlonkami zarzadu sq: 

1) Jan Mikus II. w Biechowie, 
2) Jan Schaffers, rolnik w 

Nowejwsi Krölewskiej, 

3) Jozef Müller, rolnik w Ka- 
czanowie. 

Czas trwania spöldzielni 
jest nieograniezony. Ogtoszenia 
umieszcza sie w Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt w Po- 
znaniu. Zarzad sklada sie 2 3 
czlonköw. Oswiadezenia zarza- 
du wigza spoldzielnia, gdy dwöch 
czionköw zarzadu WIoZEY swöj 
podpis przy firmie. 

Zarzad w swei dzialalnosci 
nie moZe przekroczyt przepi- 
sow statutu instrukeji, rozporzg- 
dzefi siuzbowych oraz uchwat 
rady nadzorczej i walnego zgro- 
madzenia (8 14). Likwidacja 
nastepuje W mysl przepisd w 
ustawy. 

Rozwiazanie spöldzielni na- 
Ace gdy to uchwalono na 

dwöch walnych zebraniach po 
sobie w terminie 6 tygodnio- 
wym nastepujgcych. 

Wrzesnia, dn. 8. lipca 1925. 

Sad Powiatowy. (638 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 


und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 


Ornamentglas und Glaserdiamanten. 
Poznah, ul. Fr. Ratajczaka 11. 


gr. 1884. 
— — 
Suche füchligen, erfahrenen 


Brenner 


per 15. Okt. oder 1. Novbr. 25. 
Heng nisabſchriften, Lebenslauf und 
Gehaltsanſorüche an (636 


Rittergut Rutkowiee, 


voW. Dzialdowo, 


SBASLEIYODLYSIEIHHHE 


Provinzial Genossenschaftskasse 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan ul. Zwierzyniecka Nr. 18 


Tel. Nr. 6022 U. e (fr. Tiergartenstr.) 


Führung von laufenden Rechnungen 
Annahme von Einlagen auf 
wertbeständiger 
Grundlage 


gegen zeitgemässe Zinsen (auch von Nichtmitgliedern), 


115. Zuchtviehauktion 


der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. B. 


Sau Mittwoch, dem 4. November 1925 vormittags 10 Uhr 
und Donnerstag, dem 5. Nopember 1925, vormittags 9 Uhr 


in Danzig⸗Langfuhr, Huſaren⸗Kaſerne I. 


Auftrieb: 
70 ſprungfähige Bullen, 
210 hochtragende Kühe, 
220 hochtragende Färſen, 


außerdem: 45 Eber und Sauen 


der Vorkſhire- und der veredelten Landſchweinraſſe von 
Mitgliedern der Danziger Schweinezuchkgeſellſchaft. 
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Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von Maul u. Klanenjende, 


Die Ausfuhr nach Polen iſt uubeſchränkt. 
Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung und barbbe gl. 
der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle eee Sandgrube 21 


Phönix u. Dürkopp 


sind Perlen der Näh- 
masch.-Technik, ebenso 


Fahrräller und Zenleilugen 


en gros, en detail, aueh Teilzahlung! 


In Ersatziellen | Reparaturen 
„größtes Lager. J zuverlässign. schnell. 


Masehinenhaus Warta G. Pietsch, Poznan, Wielka 25. 


So ,,ὐj,ẽÜje42ee,edeee 
Wie ſchon vor dem 


Weltkriege 


erhalten Sie 
ſchnell und gut 
jede Art 
Fenſter und Türen 
bei 513 
M. Lutsche, Grodzisk-Poznah 83 
(früher Grätz⸗Poſen). 
o oοοοο ,, 


Mehrere 


Opfanten- 
wirkſchaflen 


zu ieh 5 
zu verkaufen. 


Angebote unt. 1111 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes 


Leder- Oel 


©09080089808709896 3088 


liefert 


R. NERLICH, 
Schrotfabrik und Plomben- 
Gießerei, 


Blelsko- Slask. 


Große Lager in: 
Jagdwaffen, Floberts, 
Pistolen, Revolvern, 
Luftgewehren, 
Jagdartikeln u. Munition. 
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MAX NEUMANN DANZ 1, DOMINIKSWALL 12 
SPEZIALHAUS TELEFON: 278, 736 
SCHA F W ÖLLE TELEGR.: WOLLNEUMANN, Baal 


— — 


nee f IAA: 


—— — — ä — ä ——ä. —— — — — . 


I wir empfehlen unfere feit vielen Jahren 
= beſtehende und jetzt neu erbaute, 


ganz modern eingerichtete - 
REPARATUR. 
WERKSTATT 


N 


ll) 


——— u 0 I A 2 —.— 
I) 


EEE ˙² . 22e 
für landwietſchaftliche Maſchinen 


MT 


aller Art, insbeſondere Lokomo⸗ 
bilen, Dreſchmaſchinen, Motore 
und Motorpflüge. Wir leiſten 
i Gewähr für ſachgemäße, ſchnelle 


! 
: 92 und billige Reparatur. +++ 8 
Bene erſtklaſſiges, ſauberes 
4 eh El Saatkorn. 
ener Maschinen u. Geräte. = . Die Sortierung des Saatgutes auf Ihrer Petfus 


Ae Aue reis zu erzielen iſt. Wir ind mit Ihrer 
f „petkus in hohem Maße zufrieden. Die Vortelle einer fo 
vorzüglich arbeitenden Maſchine liegen auf der Hand, 

Dubberow > 8 


So und ähnlich lauten zahlreſche Berſchte von Beſitzern ber 
Röber ſchen „Petkus"- Saatgut» Reinigungsanlage. Man 
verlange „Petkus“⸗ Katalog und Rentabilttätsberechnung von 


Gebr. Köber, G. m. b. h., Wutha (Thür.) 


deutſchlands älteſte Spezialfabrik für Reinigungs» 
und Sortiermaſchinen 


Er RS LS Saatgut- Reinigungsanlage läßt ein derartig erſttlallige 
Au eee p ſauberes Saatkorn auf den Markt gelangen, 905 a rr⸗ 
f heblch höherer 5 


ES 


Weine = Spirituosen | 
Karol Ribbeck 
Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 


WS Tolophon 3278 POZNAN Pocztowa 23 
5 Gegründet 1876 i 
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TRITT TUNER RITTTTNRUFRTTNTTERRRNUGRTKNRTRERERRRL SHE ums R 


nl N Modemagazin für Herren. 
au Pelze Pelzumarbeitungen 


2 „Gummi-, Loden- und 2 
W Poznan F ertig am Lager: Fahrmäntel. Joppen. 
Plac Wolnosci 17 > een e 
9 (neben der Kommandantur). Uniformen. \ (640) Militäreffekten. 
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